
Buchbesprechungen

Neuanfang in ünster, Eınglıederung VON Flüchtlıngen und Vertriebenen In
ünster VON 1945 DIS heute Dokumentation der Gesellschaft für Ostdeutsche
Kulturarbei in ünster e V Verantwortlich: Er Friedrich-Car Schultze-Rhon-
dorf. ünster 1966, Paperback, 406 S 29, 8()
iıne sorgfältige Dokumentation der Wanderbewegung seIt DIie Orge-
schichte Sch1lde‘: die Besiedlung des Ostens bis ZU altıkum und Rußland, die
ZUT Bıldung der „Neustämme‘“ wWwIe Schlesıier, Pommern und Preußen führte, die
etzten Krıegsmonate mıt der Flucht und der Vertreibung nach Kriegsende, dıe
Ankunft der meılst evangelıschen Menschen 1mM fast rein katholischen ünster-
and In mancher Hınsıcht hatten dıie katholischen Neubürger 65 hler leichter.

Für uns wichtig ist dıe dadurch ausgelöste Veränderung der konfessionellen
S1ituation. In eiıner evangelıschen Dıaspora entstanden NECUC (Gemeılinden mıt zahl-
reichen Kırchen und kırchlichen Eınrichtungen. „Evangelıische Freiıkirchen
blühen auf“‘, el e1In Kapıtel Stellvertretend zugle1ic für dıe weıteren Freıikir-
chen wırd die ältesten ortsansässıge Gemeınde, dıe Evangelisch-Freikirchliche,
vorgestellt. onıka Pfützenreuter recherchierte dazu be] Manfred Bärenfänger
und Dr Friedhelm Pelzer

In dem mıt Dokumenten, Karten und Bıldern reichlich ausgestatteten Buch
nehmen „Ostdeutsche Persönlichkeiten 1mM Ööffentlichenc Münsters SOWIe
„Deutsche Kulturlandschaften 1m (Ostern und iıhre Vertreter 1mM Hochschulleben
Münsters‘‘ eın Bereıts 969 konnte in ünster schon ein Heimatvertriebener
Bürgermeıster, eın anderer 9772 Oberbürgermeıster werden!

Das Buch bemüht sıch, möglıchst viele Lebensbereiche schildern Es do-
kumentiert das Entstehen der Landsmannschaften und ihre kulturelle, auch gelst-
16 Bedeutung ebenso WIEe die Eıingliederung der Neubürger In das Wırtschafts-
en und den beıispielhaften Wıederaufbau einer Rulnenstadt mıiıt derer, die
ihre Heımat verloren hatten.

Manfred Bärenfänger
Matthias Rauert Anneltie Kümpers-Greve: Van der Smissen. i1ne [NECN-
nonıtische Famılıe VOT dem Hıntergrun der Geschichte Altonas und Schleswig-
Holsteins. Texte und Dokumente, NORD-Magazın, tudiıen ZUrT Kulturgeschichte
Norddeutschlands, hg VonNn Annelıe Kümpers-Greve. 1! Hamburg 1992,
Ganzleinen, 2174

Als Herzog Iba In den spaniıschen Nıederlanden mıt Feuer und Schwert SC
SCn alle vorgıing, dıe VOoN der alten F abgefallen WaIrIcNh, flüchtete ein Junger
Taufgesinnter, Gysbert Van der Smissen, VON Brüssel nach och und welıter
nach aarlem, wird Kaufmann und Reeder Eın welg sel1ner Famlıilıie zıieht nach
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Norddeutschland, Friedrichstadt und schlhıeblıic Altona und baut e1in nach Streng
mennonıtischer gefü  es Wırtschaftsiımperium auf, das für dıe Al-
tona eiıne große Bedeutung erlangt. Der konservatıve Ge1lst kann aber mıiıt der
wirtschaftlıchen Entwicklung nıcht miıthalten: das Handelshaus zerta Die
späateren Gilıeder dieser ‘Dynastı" finden In den geistliıchen Dıienst.

Hıer wird Geschichtsbuchwıssen eiıner Famılıe lebendig, der die
Zeıtströmungen nıcht vorübergingen. Die paltung eInes Glaubensbe-
kenntnisses der Amsterdamer Taufgesinnten In „Sonnisten‘‘ und „Lammisten“
berührt auch dıe Altonaer Mennonitengemeinde. Sıe erlebt dıe Abspaltung der
‚Sekte‘ S 32) der „Dompelaars””, die UTC Untertauchen tauften und dıie Ful-
waschung VOT dem Abendmahl übten DIie beiden In pannung eıinander Ste-
henden °‘Brüder‘’ Rationalısmus und Pietismus die als ‘Absonderung
VON der verstandene mennonitische Exklusıivıtät. Der Piıetismus weıtet der
Famlıilıe Van der Smissen den C für das größere e1iclc (jottes. Miıt 1uthera-
NCIN,; Calvınısten, Herrnhutern, Methodisten und englıschen Baptısten en S1e
geistliıchen Austausch. An der ründung der Hamburg-Altonaer Bıbelgesell-
schaft sınd S1e beteiligt S 95/96). AaDe1l wırd aber auch nıcht verschwıegen, daß
der überkonfessionelle Pıetismus für dıe verschıiedenen Kırchen und Geme1inden
nıcht 1Ur förderlich (S 79) Obwohl Zeıtgenossen Onckens erwähnt werden,
scheıint sıch aber das Entstehen der geistesverwandten Baptıstengemeıinde In
Hamburg nıcht bIıs den Mennoniten durchgesprochen aben aren dıie
Auseinandersetzungen mıiıt dem „Dompelaars”‘ noch lebendig?

Angesichts der betonten bıblıschen Lebensregeln macht eine emerT-
kung iragend „Die Arbeitszeit betrug eiwa 15 tunden PIO Tag für Angestellte
und Lehrlınge. Sonntags wurde NUur vormiıttags gearbeıtet.” (S I5) uch VON

Schweizer Alttäufern ist bekannt, dalß s$1e sıch nıcht jedem Sonntag VEeISaNMNl-

melten. Andrerseıts ist dıe Sabbat-Sonntagfrage auch In der Täufergeschichte
nıcht unbekannt. ber auch Paulus 1e N für möglıch, „„alle Tage gleich“
halten (Rm 1 9

Aufschlußreich sınd dıe Schlußkapıtel, die urc die vielen Verwandtenehen
utc dıe Generationen wurden: „Konnubium und Heıratszwang in der
Mennonıtengemeinde” und „Stellung der Tau in der Geme1nde‘‘.

Eın ebenso langer Anhang WIe der Textteil nthält gut es übertragene
Zeitdokumente und einen vorzüglichen farbıgen el Das aufwendıig gestal-
tefe Buch leidet leider einıgen Ungenauıigkeıten: 7 wanderte dıe Gruppe

John Smyth (S 28), aus der die Baptıstengemeinden entstanden, der
harten Verfolgung ın England INns freiheıitlıchere Amsterdam AUuSs nıcht umgeke
e1m Korrekturlesen ware mehr Sorgfalt wünschenswert DECWESCNH.

Wer noch mehr über dıe Hamburg-Altonaer Mennoniten-Gemeinde wI1issen
möchte, se1l auf den be1 ihr erhältlıchen Nachdruck verwlesen: Geschichte der
Mennoniten-Gemeinde Hamburg und Altona Von Roosen, 1886, CI-
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anderter fotomechanischer Nachdruck Hamburg 1990, 8 / Seıiten. ıne gute
Ergänzung!

Manfifred Bärenfänger
1et Viısser: Spuren vVvon Menno, Das Bıld VON Menno S1imons und den niıeder-
ländıschen Mennisten 1m andel Kümpers- Verlag Hamburg-Altona 1996, 168
S 9 6 9

Dıieser großformatige, repräsentatıve anı ZU 500 Geburtsjahr Menno
Simons erschıen gleichzeıtig In eıner engliıschen und nıederländischen Ausgabe

In eweıls einer Doppelseıte für den entsprechenden Abschnitt wırd zunächst
„Mennos Lebenschr: dargestellt. Der umfangreıche zweiıte Teıl untersucht
dıe verschliedenen Menno-Darstellungen. Die äalteste ist der bekannte C VON
Christoffe Sıchem, Menno mıiıtu Hr entstand etiwa 45 Jahre nach Mennos
Tod Es g1bt also keın lebensechtes Bıld VOoN hm! Zu ubılaen wurden auch
„Menno-Gags‘“ und 1-Shırts produzilert. Siıe werden erwähnt, aber untersucht
werden dıie „ser1ösen‘‘ Bıldnisse, die alle Deutungen se1nes Wesens und erkes
SINd.

Dazu gehört auch dıe Darstellung täuferischen Lebens, der Frömmigkeit, aber
auch dıe polemische Auseinandersetzung In Kunst und Literatur. Eın ausführlı-
ches Quellen-, Lıteratur- und Personenregıister nıcht ngefügt ist eine
„1abula Gratulatorum“, in der auf sechs vlerspaltig CN bedruckten Seıliten Perso-
NenNn aus Deutschland, den Nıederlanden, USA und aus Kanada hre Verbunden-
heit mıt Menno S1mons, seinem nlıegen, Werk und Erbe eKunden

Manfred Bärenfänger
arkus Aaum? eın des Nnstobes Eberhard Arnold Al Brendow Ver-
lag Moers 1996, 351 S kartoniert, 29, S()
Eın spannendes Buch über einen außergewöhnlichen Menschen! us Baum,
eur beim Evangelıums-Rundfunk, hat 6S nach jahrelangen sorgfältigen
Recherchen über den Begründer der "neuhutterischen)’ Bruderhöfe geschrieben.

Der Professorensohn Eberhard Arnold 1im ersten Driıttel unNnseresS ahrhun-
derts das, Was INan heute einen „Ausste1ger“‘ Verständlıich wırd se1n
bürgerliches, oft ‘anstößiges’ en Ur auf dem Hıntergrun der geistigen Aus-
einandersetzungen jener Zeıt, für dıe 6S geWIlsSse Parallelen Ende der sechzıiıger
anre gab enige Stichworte mögen neugler1g machen auf dıe Begegnung mıt
einem Menschen, der AQUus der „Freideutschen‘‘ Jugendbewegung kam, seinen
Idealismus ehielt, sıch aber 1mM ersten e  1e2 VO Patrioten Z Pazıfisten
wandelte, sıch mıt en Strömungen se1iner eıt auselnandersetzte und aDe1l
seinen eigenen Weg ging on als Gymnası1ast wurde CI VO Neuen lestament

entschiedener Christusnachfolge herausgefordert und fühlte sıch ZUT Heıilsar-
INCcE hıngezogen. Als eologiestudent soll 6 seine spätere Schwägerın AUus adlı-
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